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Zeile oder deren Raum 10 Pfg -, Reklamezeile 15
Pfennig . Anzeigen müssen spätestens den Tag
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Nr . S1 . Scrrnstcrg , 27 . Mar 1899 . 35 . ZaHvgarrg .

Rundschau .
— Die ordentlichen Schwurgerichts¬

sitzungen des II . Quartals 1899 werden
in Tübingen am 19. Juni eröffnet. Vor¬
sitzender : Laudgerichtsrat I) r . Kapff.

— Das am Samstag erschienene „ Re¬
gierungsblatt " veröffentlichte die Verfüg¬
ung betreffend Aufhebung der Dienstkau¬
tionen der Staatsbeamten .

Stuttgart , 23 . Mai . Nills zoolo¬
gischer Garten hatte gestern lebhaften Be¬
such. Was den Gästen zunächst anffiel
waren die Seelöwen , die sich neben dem
Bassin gemütlich von der Sonne beschei¬
nen ließen ; durch einen gemalten Hinter¬
grund mit Fels und Eisberg hat man der
Scene einige Wahrheit zu verleihen gesucht.
Tie Seelöwen werden noch hier bleiben
bis zum nächsten Sonntag . Eine nicht
geringe Ueberraschung für Freunde der
gefiederten Welt bot der Anblick des Vogel¬
hauses ; 300 Stück exotischer Singvögel
sind ans einmal eingetroffen ; die Sen¬
dung war eine so glückliche, daß auch nicht
ein einziges der niedlichen Tierchen zu
Grunde ging . Die Woche war für den
zoologischen Garten eine ungewöhnlich
glückliche ; geboren wurde ein Pony , ein
Wapiti und ein Renntier . Nächsten Monat
trifft Miß Heliot mit ihren Löwen ein .

Friedrichshafen , 24 . Mai . Ein
hiesiger Fischer hat heute im See bei der
Schussenmündung einen 80 Pfd . schweren
Weller gefangen, der hier zu sehen ist.
Auch viele große Karpfen werden gegen¬
wärtig gefangen ; überhaupt soll nach ver¬
schiedenen Wahrnehmungen der Fischer
der heurige Sommer ein für die Fischerei
günstiger sein .

Radolfzell , 24 . Mai . Großfeuer
brach gestern Abend in Radolfzell aus .
Im ganzen brannten acht Häuser an der
Seestraße westlich von dem Bahnhof nie¬
der . Das Feuer entstand um 6 Uhr
durch die Schuld eines Knaben , welcher
in einer Scheuer mit Streichhölzern spielte
und ein „ Feuerle " machte .

Baden - Baden , 23 . Mai . Hier be¬
absichtigt eine Baufirma sich speziell mit
der Erstellung geschmackvoller deutscher
Holzhäuser zu befassen . Architekt P . hat
dieses Unternehmen in die Hand genom¬
men und will solche Hauser — wie in
andern Städten — auch hier errichten.
Die Gebäude mit massivem Fundament
und Kellerraum sind ebenso warm hal¬
tend wie Massivbauten und nicht feuer¬
gefährlich, und können jederzeit abge¬
schlagen und an andern Orten wieder

aufgestellt werden . Schon um 3000 Mk.
kann sich der Liebhaber ein Hübsches klei¬
nes Heim erbauen .

Ans Koblenz wird der Frkf . Ztg .
geschrieben : Die großen Reklamcschilder
an den Rheinuferu bildeten den Gegen¬
stand einer Verhandlung vor der Straf¬
kammer. Ein Agent hatte iu dem Wein¬
berg eiues Tapezierers in Oberwesel ein
großes Reklameschild „ Quäker Oats " anf -
stellen lassen . Auf Grund der Polizei¬
verordnung des Landratamts zu St . Goar ,
die das Anbringen von Reklameschildern
außerhalb der Ortschaften verbietet , ver¬
urteilte das St . Goaer Schöffengericht den
Tapezierer und den Agenten zu einer
Geldstrafe von 10 Hiergegen hatten
beide Verurteilte Berufung eingelegt, da
die betr . Polizeiverordnung keine Giltig¬
keit habe ; es liege höchstens ein Verstoß
gegen die Geschmacksrichtung des einen
oder des Andern vor . Der Staatsanwalt
erklärte dagegen, daß die am Rhein be-
legenen Gemeinden des Kreises St . Goar
und deren Angehörige ein erhebliches In¬
teresse daran hätten , daß der rege Frem¬
denverkehr erhalten bleibe. Dieser werde
aber bedeutend abnehmen , wenn an allen
schönen Punkten , Burgen und Ruinen die
großen Schilder angebracht würden . Die
Strafkammer bestätigte das Urteil der
ersten Instanz .

Berlin , 23 . Mai . Das '
„ Kleine

Journal berichtet : Der Hausdiener Lange
hatte vor einiger Zeit einer hiesigen Ver¬
lagsbuchhandlung 40,000 Mark unter¬
schlagen . Er wurde verhaftet nnd zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt . Er
gab zu, das Geld vergraben zu haben,
wollte aber das Versteck nicht angeben,
weil er nach Ablauf der fünf Jahre von
dem Geld leben wollte . Auf Veranlassung
der Kriminalpolizei wurde nun neben der
Zelle Langes jemand interniert , der sich
geschickt mit Lange in Verbindung setzte
und ihn ausfragte . Zuerst wich Lange
dem Frager aus , nachdem ihm dieser aber
alle „ Heldenthaten "

, die er ausgeführt
haben wollte, erzählt hatte , faßte Lange
Zutrauen und gab dem neuen Freunde
das Versteck des Geldes an , und zwar
nur deshalb , weil ihm dieser glaubhaft
zu machen wußte , daß der aus Papier¬
geld bestehende vergrabene Schatz nach
fünf Jahren bereits verfault und ver¬
modert sei . Lange, der nun erfuhr , daß
der Zellennachbar in einigen Monaten
entlassen werden sollte , besprach mit die¬
sen: , daß er sich einen Teil von dem ge¬

stohlenen Gelde nehmen und das andere
nach Brüssel seinem Bruder übersenden
sollte . Er bezeichnte genau eine Stelle
im Grunewald , wo er seinen Schatz in
zwei Selterswasserflaschen vergraben habe,
und fertigte eine Zeichnung davon an,
die er heimlich bei dem Spaziergang auf
dem Gefäuguishof seinem Nachbar zu¬
steckte . Gestern wurden nun an dem be«
zeichneten Ort im Grunewald von unse¬
rer Kriminalpolizei Nachgrabungen nach
dem Schatze gehalten , die auch richtig
30,000 Mk. iu zwei Selterswasserflaschen
versteckt, zutage förderten .

Brüssel , 16 . Mai . Ein gräßliches
Abenteuer erlebte vorgestern Nacht eine
Frau Troch, eine ältere von ihren Renten
lebende Dame , die in der Rue Jolly Hier¬
selbst wohnt . Dieselbe besaß eine Katze,
die sie des abends mit auf ihr Schlaf -

.zimmer zu nehmen pflegte, und auch vor¬
gestern hatte sie dem Tiere unter ihrem
Bette sein Lager zurecht gemacht . Mitten
in der Nacht wurde Frau Troch mit
einem Male durch die Katze aus dem
Schlafe geweckt. Dieselbe war auf das
Bett gesprungen und lief auf demselben
unruhig hin und her , als Frau Troch
sie aber fortjageu wollte, sprang das sonst
so gutmütige Tier auf sie los und zer¬
fleischte ihr mit seinen Zähnen und Krallen ,
auf eine fürchterliche Weise das Gesicht
und die Hände . Vor Schmerz und auch
vor Angst begann die Frau so lang zu
schreien , daß die Nachbarn wach wurden
und zu ihrer Hilfe herbeieilten , und nach
großer Mühe gelang es diesen endlich ,
sich des Tieres zu bemächtigenund es un¬
schädlich zu machen . Am andern Morgen
brachte man dann die tote Katze nach dem
tierärztlichen Institut , woselbst alsbald
konstatiert wurde , daß dieselbe im höchsten
Grad von der Tollwut befallen gewesen
war . Frau Troch ist trotz ihrer nicht
unbedenklichen Wunden bereits gestern
nach Lille abgereist, um sich dort im In¬
stitut Pasteur behandeln zu lassen .

Aus der Schweiz . 19 . Mai . Nach¬
richten aus der Schweiz zu Folge beab¬
sichtigen die Erben Guyer Zellers die
Jnngfraubahn nur bis zur Eigerstation
fortzusetzen und somit als Eigerbahn ab¬
zuschließen . Als Gründe werden angege¬
ben : Die riesigen Kosten , die technischen
und klimatischen Schwierigkeiten gegenüber
den unsicheren Einnahmen , eine voraus¬
sichtlich sehr kurze alljährliche Betriebs¬
zeit und der vollständig vom Wetter
abhängige Besuch .
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Die Greuel von Montjuich «
Vor wenigen Tagen erschien in Bar '

celona ein „ vioeionarlo IÜ8Mno-aili6ri -
aauo "

, in welchem es unter dem Titel
„ Inquisition " heißt , daß dieses Justizver¬
fahren seit den berühmten konstituirenden
Cordes von Cadiz (1812) gesetzlich sticht
mehr angewandt werde, in Wirklichkeit
aber immer in alter Praxis sortbestehe.
„ Gesetzlich wird die Inquisition nicht mehr
ausgeübt , schreibt die ministerielle „ Epoca " ,
„ dieses Wort muß uns mit Scham und
Entrüstung erfüllen . " Mit anderen Wor¬
ten , selbst ministerielle Zeitungen geben
das Fortbestehen der Inquisition in offe¬
ner Weise zn — für Jemanden , der die
spanischen Verhältnisse auch nur in ober¬
flächlicher Weise kennt, ist dies kein Ge¬
heimnis .

Alle Welt weiß, daß die Verhafteten ,ob schuldig oder unschuldig, aus dem Wege
nach dem Gefängnis körperlich mißhandeltund in den Kasernen der Gendarmerie
den entsetzlichsten Foltern ausgesetztwerden,um sie zu Geständnissen zu zwingen. Fast
jeder in den Gerichten behandelte Krimi¬
nalfall beweist die Thatsache, die von der
Presse und selbst in amtlichen Berichten
ständig gebrandmarkt wird . Dieser Um¬
stand erklärt ,es, daß hier in ,SpanienNiemand an den auf Montjuich , der
Festung von Barcelona , begangenen
Greuelthaten zweifelt und der Sache nicht
solche Beachtung schenkt, wie dieses im
Auslande der Fall ist ; man ist eben da - !
rau gewöhnt . Im Auslande hält man
das Fortbestehen der Inquisition einfach
für undenkbar . Die Enthüllungen der
„ Vida Nueva " werden darum außerhalbder spanischen Grenzen einen weit größe¬ren Eindruck machen , als hier , wo man
die mitgeteilten Greuelthaten einfach füretwas Selbstverständliches hält .

Wir dürfen vorausschicken , daß ge¬nannte Zeitung ihren Artikel aus amt¬
lichen Akten entnommen hat , und daßniemand an der Echtheit der Enthüllungen
zweifelt. Aus Anlaß des Bombenatten¬
tats vom Juni 1896 in Barcelona wur¬
den in der willkürlichsten Weise einige
vierhundert Personen verhaftet , obwohl
nicht die allergeringsten Verdachtsmomente
gegen dieselben Vorlagen. Für jeden ein¬
gelieferten Gefangenen erhielten die Po¬
lizeibüttel eine Belohnung von 25 Pese¬tas ; weiter wurde für Entdeckung des
Verbrechers eine Prämie von 10 000 Pe¬setas ausgesetzt . Aber alles war vergeb¬
lich. Es vergingen 58 Tage , ohne daß !man eine Spur des Urhebers des Ver¬
brechens ausgefunden hatte . Die Re¬
gierung war in hohem Maße unzufriedenmit der Thätigkeit der politischen Polizeiund machte daraus kein Geheimnis . Man !
entschloß sich daher zur systematischenAnwendung der Folter . Auf Montjuichwurden sieben unterirdische Verließe zudiesem Zwecke hergerichtet und der Gens -
darmerieleutnant Portas und 8 Gens -darmen zu Jnquisitioren ernannt . Diese
legten ihren Namen ab und redeten sichin Gegenwart der Gefangenen nur nochmit Nummern an .

Am 4 . August 1896 begann die In -
quisition ihre Thätigkeit . Drei Gefangenewurden in das entlegenste unterirdische
Verließ gebracht. Man legte ihnen Hand -
schellen aus Blech an und schnürte die
Ellenbogen auf dem Rücken zusammen,

so daß die scharfen Kanten des Blechs
sich ins Fleisch der Handgelenke einschnit-ten. Dann veranlaßte man die so Ge¬
fesselten zu ständigem Laufschritt , wozuman sie mit unaufhörlichen Peitschen¬
hieben ermunterte . Das Essen und der
Genuß des Wassers wurde den Gesänge-
nen völlig entzogen, so daß sie sich nach
Verlaus einiger Tage wie Wahnsinnige
geberdeten, wenn sie es nicht schon waren .
Drei Tage lang ließ man sie ohne Schlaf ,indem man sie mit Peitschen oder glühen¬
den Eisen zum Ausstehen zwang, wenn
sie vor Erschöpfung zusammengebrochen
waren . Die Inquisitoren lösten sich alle
zwei Stunden ab und trieben die scheuß¬
lichsten Späße . Einem arnien "Men¬
schen, dem man drei Tage lang keinen
Tropfen Wasser gereicht hatte , gab man
reinen Spiritus zu trinken , so daß er unter
furchtbarem Gebrüll bewußtlos zusammen¬
brach. Ein anderer Gefangener wurde
dabei überrascht , als er die feuchten Wände
seines Kerkers ableckte und erhielt für
dieses Verbrechen so viele Peitschenschlägebis ihm das Bewußtsein schwand ; nochein anderer trank den Inhalt einer Nacht¬
lampe , welche zur Erleuchtung seines
Verließes diente. Waren die Qualen des
Hungers und des Durstes unerträglichund baten die Verzweifelten , deren Lippeneine Kruste eines geronnenen Sckaumes
überzog, um Wasser, so bot man ihnen
stark gesalzenen Stockfisch an , ren sie aber
ablehnten , weil sie die Qualen des Durstes
fürchteten, oder man sagte ihnen : „ Sprichund beichte , was wir Dir sagen, und Du
wirst trinken ! "

Nur Wenige waren diesen Martern
gewachsen und beichtete » Alles was man
von ihnen verlangte um weiteren Folte¬

rungen zu entgehen. Andere blieben
>yber standhaft , bis sie endlich vor voll¬
ständiger Erschöpfung zusammenbrachenund erst nach vielen, vielen Stunden das
Bewußtsein wieder erlangten , um neuenQualen ausgesetzt zu werden , da ihreBitten , sie zu tödten , ungehört blieben.Die Unholde warfen sich auf ihre Opfer ,rissen ihnen die Beine auseinander , und
trieben den schandbarsten Spott mit den
Unglücklichen , deu man aus Anslandsrück¬
sichten lieber nicht beschreibt. Schrie der
Gewartete vor Schmerzen auf , so wurde
ihm ein Knebel in den Muud gelegt, so-
daß er nur noch seufzen und stöhnen konnte.
Aktenmäßig ist festgestellt worden , daßman den Gewarteten gewaltsam Gebre¬
chen beibrachte. Eines der beliebtesten
Foltermittel war die „ Trilla "

, d. h . man
ließ die Gefangenen , an einer Schnur be¬
festigt, stundenlang in einem 'engen Kreis
herumlaufen , bis sie zusammenbrachen.Einem dieser Unglücklichen gelang es, sei¬nem Henker zu entwischen und sich den
Schädel an einer Wand des Kerkers zu
zerschmettern. Eine weitere Qual bestanddarin , daß man die Gefangenen auf den
Boden warf und fesselte , um ihnen zuge¬
spitzte Holzkeile zwischen die Nägel der

>Füße einzutreiben , sie herauszureißen und
wieder einzutreiben . Das entsetzlichste
Folterinstrument ist vielleicht eine Art
„ eiserne Maske " . Ohne Abbildung ist es
allerdings schwer, eine Vorstellung von
diesem Apparat zu geben . Derselbe be¬
steht aus vielen eisernen Schienen , welche
sich um den Kopf legen und zwischen Lip-
pen und Kinnladen eintreten ; von einer
mächtigen Schraube angezogen, bewegen

sich die Schienen gleichmäßig, quetschen
den Kops von allen Seiten und trennen
die Kinnladen von ihrem Fleische . Um
die Erstickung zu verhindern legt man
den Opfern eine Röhce in den Mund ,
welche das Athmen ermöglicht.

Das ist die moderne Justizpflege in
Spanien . Wenn Lord Salisbury die spa¬
nische Nation im verflossenen Jahr als
eine dem Tode geweihte bezeichnete , so ist
er nach Ansicht des „ Liberal " durchaus
nicht scharf und hart genug in seinem Ur¬
teil gewesen ; wir verdienen ein noch viel
härteres Urteil nnd eine exemplarische
Strafe , wenn wir uns nicht aufraffen , um
den Schandfleck auszulöschen, und unser
Ansehen, das wir vollständig und mit
Reckt verloren haben , wieder Herstellen .

"

Lokales .
Wildbad , 26 . Mai . Heute Freitag

Abend 8 Uhr wird der Rezitator Gustav
Becker aus Frankfurt a . M . im Konver-
sationssaule hier einen patriotischen Vor¬
trag halten . Vom Mannheimer Krieger¬
verein liegt über die Leistungsfähigkeit
des Herrn Becker ein glänzendes Zeugnis
vor . Ein Mannheimer Blatt schreibt:
„ Auch hier fand der patriotische Vortrags¬
abend , welchen Herr Direktor Gust . Becker
veranstaltete , recht regen Besuch . Beson¬
ders zeigten mehrere Damen ihre patri¬
otischen Gefühle als aufmerksamste Zu¬
hörerinnen der wirklich packenden Vor¬
tragsweise des Rezitators in dem groß¬
artigen Heldengedichte Ernst von Wilden¬
bruchs : „ Die Schlacht bei Sedan . " Man
vermeinte sich auf dem Schlachtfelde, hörte
die Kommandoworte , das Rasseln der
Kanonen , das Anstürmen der Krieger,
die Jubelrufe nach schwer erfochtenem
Siege . Des Dichters Worte erhielten
Gestalt und traten die Personen vor das
geistige Auge, als ob man sie in Wirklich,
keit erschaue . Reicher Beifall lohnte den
Vortragenden für diese Leistungen, wie
auch bei den Extra -Einlagen der launigen
Poeme : „ Trost der Kleinen "

, sowie „ Na "
und „ Die Schleppe"

. Wünschen wir dem
Herrn Rezitator auch hier einen guten
Erfolg . Das Entree beträgt 50 Pfg .
und 1 Mark . _

Gemeinnütziges.
— Das billigsteReinigungsmittelfür

Thüren , Fensterrahmen , Fensterbretter
und alle Oelsarbenanstriche ist Quillay -
rindenwasser . Man hat bei der Verwend¬
ung desselben gar keine Seife nötig , was
um so vorteilhafter ist, da Seife stets den
Oelanstrich angreift . Man reibt die Gegen¬
stände einfach mit einem Flanellläppchen
ab , spült mit reinem Wasser nach und
trocknet dann gu^mit einem sauberen Tuche
ab . Auf 7 —8 Liter Wasser nimm für 20
Pfennige Quillayrinde , thue sie in das
kalte Wasser und lasse sie 24 Stunden
ziehen . Die durchgeseihte Rinde kann von
sparsamen Hausfrauen bei geringem Zu¬
satz von frischer Rinde sehr gut noch ein¬
mal gebraucht werben .

— Ein wirklich empfehlenswertes
Mittel gegen Magen - Beschwerden ist
doppeltkohlensaures Natron . Eine Messer-
spitze voll davon eingenommen beseitigt
sofort alle Schmerzen.

— Trockenes Brotu . dergl . wird frisch
wenn man es aufeuchtetund in den Backofen
oder in die nicht zu heiße Ofenröhre legt,
bis es durchhitzt ist .



Stanöesbuch - GHvonik^
der Stadt Wildbad

vom 19 . bis 37 . Mai IL99 .
Eheschließungen :

20 . Mai . Mayer , Rudolf Ottmar , Holzhändler
von hier mit Karoline Seeger von
Obermusbach.

22 . „ Günthner . Wilhelm, Holzhauer von
Sprollenhaus mit Friederike Rosa
Haag von Sprollenhaus .
Rothe, Max Emil , Telegrafenmechaniker
von Dresden mit Sofie Friederike
Schmid von hier.

25 - „ Drebinger , Georg Konrad , Friseur
von Fürth mit Anna Riester von hier ,

Aufgebote :
24 . „ Wildbreit , Johann Friedrich, Ober¬

holzhauer hier und Christine Friederike
Schmerdtle hier.

Geb urten :
21 . „ Eitel , Gottlob Friedrich , Fabrikarbeiter

hier , 1 Sohn .
G e st o r b e n e :

24 . „ Eitel , Wilhelm Robert hier, Sohn des
Fabrikarbeiters Gottlob Friedrich Eitel

Wenn mir bislang unsere Fußböden
streichen ließen oder selbst strichen , mar es seit¬

her stets , namentlich einer geübten Hausfrau ,
mit Schwierigkeiten und Umständlichkeiten ver¬
bunden , die gewünschte Nüane herauszufinden .
Worin lag der Grund ? Es lag eben daran ,
daß man stets versuchte , die Nüancen in Num¬
mern umzusetzen , welches Verfahren indeß nur
als ein Notbehelf gegen das Nachstehende ange¬
sehen werden konnte .

Diesem Uebelstande abzuhelfen, ist nun die
Englisch -Amerikanische Lackfabrik Fulda auf den
Gedanken gekommen , die Büchse mit dem An¬
strich, mit dem die Büchse gefüllt, von außen

zu versehen, was allqemeines Aufsehen erregte.
Dem Publikum ist hiedurch eine rasche, richtige
Wahl , sowie gleichzeitig eine Ansicht geboten
und Probe des Lackes gezeigt -

Der Lack, unter der Marke „Blücherlack "
geschützt, erfreut sich, namentlich durch die außer¬
ordentlich übersichtliche und handliche Verpackung
einer allgemeinen Beliebtheit des Publikums u.
ist zu erwarten , daß, gestützt auf Vorstehendes
der Lack allen Concurrenzfabrikaten die Spitze
bieten wird .

Revier Wildbad .
Submission von Weg- und

Brückenbau .
Es soll ein Verbindungsweg von der

Grüuhüttersteige (Abt . II . 90 ) bis
zum unteren Rollwassersträtzle herge¬
stellt und die Brücke daselbst erbreitert
werden .

Die Ueberschlagssumme beträgt 3400 M.
Pläne, Ueberschlag und Bedingungen

sind beim Revieramt jederzeit einzusehen .
Die schriftlichen Angebote in Prozen¬

ten sind verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis

Freitag , den 2. Juni
V- 9 Uhr morgens

auf der Revieramtskanzlei cinzureichen ,
woselbst die Liebhaber der Eröffnung an¬
wohnen können.

Die Fortsetzung dieses Wegs rück»
wärts bis zur Dachsbausteige wird
noch im Herbst dieses Jahres gebaut
werden .

Stelle-Gesuch.
Junge Frau , im Wirtschaftswesen er¬

fahren , sucht Saisonstelle für Buffet , Weiß¬
zeug oder in Zimmer.

Näheres in der Expedition d . Bl.

Samstag Abend 8 ' /r Uhr

Singstunde
im Lokal. Der Direktor .

IIUSQÜkSd .I 'lloll
in jeder Haushaltung ist

aü88igs
O -oIcst - Hi 'oriQS

Vergoldete Spiegelrahmen , Portrait -
rahmen, Goldleisten, überhaupt alle ver¬
goldeten Gegenstände erhalten durch ein¬
faches Ueberpinseln mit der Bronce, die
sofort trocknet, wieder den ursprünglichen
schönen Goldglanz.

Vorrätig in FlaconZ ä, 60 Pfg. bei

Lhr . Wildbre».

Xui i'u - Iirr« -n t/to 8«»ui» «> i> i 'M>.
IO

extra kiadstt
smk alle sclion rsäo -

- rirtsn kreise
^ kAev

vorgerückter Saison.

auk Verlangen kranco
ins Üans .

Aoäsbiläsr gratis .

6 Aster soliäsn Kslene - Lommerstokk
6 „ „ IVIestm-2epkir
6 „ „ Lrepe -Larresox
K „ „ extra prima kosen

2 . Llsiä kür Aork lk 50 kkg .
R .80" " " " 8 40 "

rr „ ^ „
» » « . rDO -

kür <ll!« likrüI »Z » I»r - 8v » »iiLer8 » i8 « iL.
NoL «ri »8tvZLIei «ter itii 'I lil «»,, *«- ,io allergrösster
^ usvabl vsrs . in einzelnen Astern bei ^ nkträgen von 20AK. ankranco .

Ot - 1 > i L . » . Al. , Vsrsanätkans.
Aoäernsts Aerrenstolls rum ganzen L.n2ng kür Aark 3 .60 kkg.

,, Oüsviotstollo ,, ,, ,, ,, ,, 4 .35 .

kr. Ltuk, Maler.

bis

Berdientes Lob erntet die Hausfrau , welche
verwendet, weil sie damit nicht nur kräftige, würzige Speisen , son¬dern auch eine bedeutende Ersparnis an Suppenfleisch erzielt. WenigeTropfen genügen. Zu haben in Original - Fläschchen von 35 Pfg . an

G. Lindenberger, Conditor .
Original -Fläschchen werden mit echtem Maggi billig nachgefüllt.

Gewerbe Verein Wildbad .
Nächsten Samstag , den 27. ds . Mts.

Abends 8 ' /- Uhr

Versammlung
im Nebenzimmer des ksslk . ze . « eNNsn Msnn behufs wichtiger Besprechnug
und Wahl eines Mitglieds des hiesigen Vereins als Gauvertreter.

Sämtliche Gewerbetreibende (auch Nichtmitglieder) werden hierzu freundlichst
eingeladen.

GcrkrnbacH .

Fahrnis -Versteigerung.
In der überschuldeten Nachlaßsache des verstorbenen

Geometers Hans Tag von hier kommt die vorhandene
Fahrnis an den nachgenannten Tagen von je morgens

_ 8 Uhr und nachmittags von 2 Uhr an in seiner Woh¬
nung zu Calmbach gegen Barzahlung zum Verkauf :

Donnerstag den 1. Juni d . Js .
Gold und Silber , darunter 2 Uhren, 1 gold. Kette, ver¬

schiedene Ringe , Meyers Conversationslexikon , Andrees Atlas
und sonstige Bücher, Mannskleider , Frauenkleider .

Freitag den 2. Juni d. Js .
Betten und Leinwand , Küchengeschirr , Schreinwerk, allerlei

Hausrat .
Samstag den 3 . Juni d . Js

weiteres Schreinwerk, namentlich1 Sofa , 4 Kästen , 1 Sekretär ,
verschiedene Bettladen , Faß - und Bandgeschirr , allerlei Haus¬
rat, 1 Kinderwägele ;

an diesem Tag nachmittags 2 Uhr
diverse Geometer-Gerätschasten, darunter 1 Nivelierinstru -

. ment, 3 Kreuzscheiben , 1 Höhenmesser , 1 Winkelspiegel , ver¬
schiedene Metzstangen und Aussteckstäbe.

Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen.
Den 24 . Mai 1899 . Waisengerichtsvorstand ;

Häberlen .
Von heute an kUsnisnn 'svIi « !»

Pr . Kilo Mir. k . 7v zu haben bei



— 244 —

i 1 ä b u ä . ^

Oesekätts -LrötlrninZ unä ^>
LinpkeklunA .

Dev tit . Lur§ä8tsii , vis uuok clsn vsrskriisksu Liuvokusru
^ViläkLäs, musks ieli 6is sr»sksas Nittsiluu» ä»83 iek in meiner
^VoKnNllA „ Vlllg Lott" N6k8t 86kön ASlSASNSM Eiurtsn sins

Ä

M
«
K
H

M sröLnst Kake . Ls virä mein sikriA68 Ls8trsbsn sein , änrek rssils M
^ LsäisnunZ äis Lntrisäsnksit , clsr vsrskrlieksn Zs8U6dsr 211 srvsr - ^
^ ksn unä Kitts um ZsusiZtes >Vok1voiisn . ^
8 Svtmtvd Sott Vv. «
^ (Lsnnknoktknl .) A

Iisn nickt,
IVolIsloLs ,

gehen nicht ein ,
wenn sie mit

Mcnnmer 's
Ideal - Seife

gewaschen werden ; — w,ie mancher Aerger
^wäre gespart beim Gebrauch dieses ebenso billige :?

^wie vortrefflichen Mittels . Erhältlichin besseren Geschäften?
^Fabrikanten: ILraei » «« L

Über gebrannten Kaffee.
Vitilillli « ^ « 1r » K«« « nL irriA « M « l « « « K«« ver » « l » 8se »

« 118 sei» Ler LrIrl » r « « K :
LivIlliA ist , Lass K« i»ra « « l « L » L « « v «rL » « tt »v« rLv « ,

ve1 «Iie mit 8vii « Ilavir , tiiiriiiili « L« r Illivsiss L,ös « » L « l»er
sox «« « i>L a « eii s « lvii « , Lle « llt „ EMlisililiskt ^

K« I»r » « « l sl « L.
Vass » der , » « 8 lieits « « L Vppelietiei >I. « its <^ li » -i -

«ie « — Ir «!« « dieser Lre « « » ete « — d « i il> » 8 — L« Vi » i» tii <i
« » x lioiiliireii .

V » « « 4vl88 « « seI » » LitIleI » « » vI »A«ivi « 8« « , Ist 8vil « II » vlL « «
verliriuliet » i »« L Lirelrt « Cli« I» i « kt »»eivietet lli « 1lA starlLvs
ViissviiivitL « « Los lL » ike « 8ls ( rv « ivil « s — r » « LiA xe
veorLe « — i » e8 « liiii » tl < « « L WuIrN,eI <iiini » IieIiii « it sein ' i»e
ei « tr » vLtlKen li » « « .

^VLr Hlx eiieliiiiei » L » A« Ke « ZvL « t»» r » « tiv , Lass « « s «r «
z; ei >ei »iinte « liritiee ln /o, /« « « L s Ix » . I' riliete « >Ri! t
»»» Ä 8vI »»rt » i >ittrLv — LIvpI » rrut — versvlie « , riisr
» « 8 varLiiKHv ! » « , » Kv >» » ItvaKIvn , m » vvrttil8v >»1ei »
HrisIttätsi - I ^ sAev bestell « « , wslell « « » ei » L« « » Vvrtkallr « «
KerSstvt sl « L, »vl « es seil « « V . LiIvdiK «Lei » H » «I8krt »»»pn
VMKblolblv » , — ieieilte 2k« vlLer « « lil « ii « « A, — » 1» Ät >8 ^ 118»»
8 e >» vrl < » « 2» « , » v < r >» i,tvn , — 4 ^ r « » irL » « ck LrKielrlA -
iLkit L » kri » 8I »vr » ^ — vbe « s « Lass « « sere „ Zi» t « reli A«
i»r » « « 1e « Llalk «« " u « r a « 1 Le « voNlL » « l « le « 8te « « e « e
ste « ^ pZl» r » te « — H »sa « K« « K » iler seirriLIielie « , i»re « Liivile «
8t « 2e « littelst Dxir » « 8tvre « — « « L ai »« e ze «ie » 2 « s » tL — i «
strv « A reeller ^Velse xervstet si « L.

VvriLtkti ^88lvIIvit « « serer l8l» 1kev L« billlASt xestvll -
tv » Or ! si « » lprei8S « — seil « « vo « Mir . l dis L« Llr . S —
per /, ii « . — si « L «iili eil V« « n« ee « Ls . iii i»elr » « « t .

i

lk . visque L 60 . , lilsnnlisim
8oI1äv <1i8vde LLkkee - krevnerei .

Ln mieten
6 V 6 QÜ . 211 1^ 9 .111611

gesucht
in guter Geschäftslage ein
oder geeigneter Parterreranm zu Einrich¬
tung eines solchen ; event. Kauf eines
passenden Anwesens.

Offerte unter 35 an die Expedition
d . Bl . erbeten.

^ i>8ÜvLrt !« p « 8tIti »rtee » beantwortet
Bernhard Biehtväger , Cottbus.

Klltd»Itbsreits !»IIsnöiiAeii2lls8t2S ir»nktivll , rüim » sU - u. LIsnrbllgsIn, äslisr von NVU .
^säsrwLiui Nack ssinsill s-Itgevoliiitsii VsikLdrsu

V ' L »It , v »rul oäsr k »eI>vi>L
mit Zlsioli Ullter VirkunA vsrvsväbLr , »uok oims
Vortiookilsii äsi' VLsods. Lllgenskmss UILttsv,Islvkts UösUodUsit , Zrössts LrMödiAksit, vor-
tsiiLkUtöstss , soiMsUstss iillä 3er VLsebs 2U-

tiLAlioUstss LtLrLsMittsI.
Vorrätig iu kLoUetoii 2U 10 unä 20 H . ^

vis VorkLUksstsiisn sinä äuioli klLksts mit
- obiger rxrLMiäsll-llsrks srsiebtiioli.

^ « elorleU SI»«Ir , I I in n « .
' (LLbriksnt von Usoir 's Voxpsi- Stärks .)

2u baden bei ik' rltL Treiber , WlILi »» L

I . Eppingers Fournierhandlung
Stuttgart ,

Olgastraße 13 und 18 ^
^ Strcngreell ^ ^ billillftcBc -ugöänellcr

K mehr als 15N0VS Familien im Gebrauche!

AäN86f6 <l61 ' N , ,
TSufevaune« , Schwauenfever « . SchwanevSa«-
«e« u . alleanderen Sorten Bettfedern » . Daunen. Nen- ,heitu . besteReinigung garantiert! Gute, preiswertei
BeUfedernp. Pfund Kr 0,SM0,8 » ; 1 ; 1,4» . Prima i
Halbdannen1,6» ; 1,8» . Pvlarfcdcrn: tzalbweiß 2 ; i
weiß 2,s» . Silberweide Ganse- u . Siüwanenfcber« k
3: 8,5« : 4; s . SilbeMeiße GSnfe - u . SckwaiicilSaU - s
ne« 5,15: 7; 8; 1» Echt chinesische Ganrdauncn.
2,5 «; 3 . Poiarbannen 3: 4-, 5 >1 Jedes beliebige»
Quantumzollfrei gegen Nachn . I NichtgefallendeS de- «

rettwllltgst auf unsere Soften zurückgenommen .
? vetl6l ' L 60 . kn ttsi -korL Nr. 3» InWestfl.

MU ' Probe« und au-führl . Preisliste« , auch Werl
Dsttstotro . umsonst und vortofreil Angabe der ^
^ krelälaaen für Federn -Proben erwünschrl

Redaktion , Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad . (Mit 1 Beilage.)
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